
Ergebnisprotokoll 
17. Januar 2020, 14:00 bis 17:30 Uhr
Quartiersentwicklung am Pilgerpfad –  
Bebauung am Jakobsplatz

„Kleiner Saal“ Ökumenisches Gemeindezentrum  
Pilgerpfad; Jakobsplatz 1

Vorstellung Hr. Dr. Fries: sieht sich nicht als Moderator, sondern ist Stadt- und Quartier-
sentwickler, vertritt neutralen Standpunkt mit Einschätzung und Einordnung der Sichtweisen 
aller am Prozess Beteiligten, Stadtberatung sieht Begleitung und Beratung aller Seiten und 
kann fachliche Expertise von mehr als 20 vergleichbaren Projekten allein in Rheinland-Pfalz 
einbringen.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer
10 Vertreter der Bürgerinitiative, 
Stadt Frankenthal, Bereichsleiterin Planen und Bauen
Vertreter der Pro Concept Holding AG

Moderation/Prozessbegleitung
Stadtberatung Dr. Sven Fries, Speyer

Ziele der Veranstaltung
•	 Kennenlernen der Akteure, Vertrauen aufbauen
•	 Vorstellung des aktuellen Projektstandes
•	 Raum für Kritikpunkte seitens der Bürgerschaft schaffen
•	 Erste Bedarfsanalyse: Was braucht der Pilgerpfad? Was braucht der 

Jakobsplatz? 
•	 Abstimmung des weiteren Prozesses

Gemeinsame Ergebnisse auf einen Blick: Zusammenfassung
1.	 Wertschätzung: Transparente Vorgehensweise
2.	 Gesamtkonzept: Das gesamte Quartier sollte in den Planungsprozess  
	 mit einbezogen werden.
3. 	 Zusammenleben: Die Identifikation mit dem Stadtteil sollte weiterhin  
	 bestehen bleiben und ausgebaut werden.
4.	 Kommunikation: Die Bürgerschaft bleibt offen für Veränderung, der  
	 Investor prüft, ob Alternativen möglich sind.
5.	 Gestärkte Infrastruktur: Der Edeka wird zukunftsfähig gemacht,  
	 der Arzt, die Apotheke etc. sollen bestehen bleiben.
6.	 Die Bürgerinitiative ist weiterhin gegen den Bau von Hochhäusern.  

Protokoll erstellt mit Unterstützung der Bürgerinitiative (Stand: 29.01.2020)
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Ablaufplan

Die Tagesordnung wurde schon im Vorfeld mit den Akteuren 
abgestimmt. Man bedankt sich dafür, sich im Ökumeni-
schen Gemeindezentrum treffen zu können. Zu Beginn 
verständigen sich die Teilnehmer/innen auf Regeln wie 
einen fairen Umgang miteinander – man will sich an den 
Fakten orientieren. Besonders positiv wurde das Engaga-
ment der Bürgerinnen und Bürger in Sachen Pilgerpfad 
herausgehoben, die Bereitschaft der Stadtverwaltung, 
sich intensiv mit den Belangen und Ängsten der Men-
schen auseinanderzusetzen, und dass auch der Eigentü-
mer des „Edeka-Gebäudes“ an der Sitzung teilnimmt und 
sich „stellt“. Es wurde auch explizit eine Entschuldigung 
seitens der Stadt und eine Wertschätzung gegenüber den 
Akteuren eingefordert. 

Hintergrund:
Die Pläne des Mannheimer Investors Pro Concept  
Holding AG, im nördlichen Teil des Jakobsplatzes in  
Frankenthal zwei Wohnhochhäuser zu bauen, lösten Ende 2019  
innerhalb der Bürgerschaft Verunsicherung und Proteste 
aus. Daraufhin sammelte die Bürgerinitiative rund 1.600 
Unterschriften gegen die bestehenden Planungen. Als  
Reaktion auf die Bedenken nahm Oberbürgermeister 
Martin Hebich den Aufstellungsbeschluss des vorha-
benbezogenen Bebauungsplans „Nördlich des Jakobs-
platzes“ von der Tagesordnung der Stadtratssitzung am 
18.12.2019. Zuvor war der Antrag des Investors im Pla-
nungs- und Umweltausschuss vom 26.11.19 mit 9 JA,  
3 NEIN, 3 Enthaltungen befürwortet worden.

Der Start für das Projekt und die Vorgehensweise seitens 
der Stadtverwaltung waren zwar formell richtig, aber für 
die Bürger unglücklich verlaufen und sollen jetzt durch den 
von der Stadt vorgeschlagenen Bürgerbeteiligungsprozess 
neu angegangen werden. Der Mehrwert für das Quartier 
soll erkennbar sein und gefördert werden – die Quartier-
sentwicklung soll Priorität bekommen.

In der Stadtratssitzung wurde beschlossen, dass ein breit an-
gelegter Beteiligungsprozess mit der Bürgerschaft vor Ort an-
gestoßen werden soll. Das erste Treffen dient als erster Bau-
stein einer ganzen Reihe von Veranstaltungen. Der Prozess 
soll transparent sein und gemeinsam ausgestaltet werden.

1.	 Begrüßung der Teilnehmer/innen durch die Stadtverwaltung – Vorstellung der gesamtstädtischen Ziele und  
	 aktueller Stand des Verfahrens

2.	 Tagesordnung und Vorstellung des Moderators/ Prozess bis Mitte 2020 (Arbeitsstand)

3.	 Verständigung über die Ausgestaltung und Art der Kommunikation innerhalb Sitzung – Ziele der ersten Sitzung

4.	 Vorstellung/Motivation der Teilnehmer/innen sich einzubringen

5.	 Kurzer Rundgang (15 Minuten)

6.	 Pro Concept Holding AG: Was ist bisher geplant und warum?

7.	 Kritikpunkte aus Sicht der Bürgerschaft – Aussprache

8.	 Erste Sammlung: Bedarfsanalyse – was braucht der Pilgerpfad – was braucht der Jakobsplatz?

9.	 Arbeitsaufgaben für die einzelnen Akteure (aus Punkt 6 und 7 und weitere offene Punkte)

10.	Weiterer Prozess/Vorgehen (was ist bisher geplant, was wünschen sich die Bewohner/innen)

11.	 Nächstes Treffen
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Das Projekt

Pro Concept AG Hr. Khan: Ausführungen und Erläu-
terung rund um das Hochhaus-Projekt und planerische 
Grundgedanken:

1.	 Städtebauliche Verdichtung und Stärkung am  
	 wichtigsten Platzraum im Pilgerpfad durch mehr  
	 Gebäudevolumen. Dadurch wird der Platz räumlich  
	 wesentlich besser definiert und es wird durch die  
	 Anordnung der Ein-/Ausgänge zum Jakobsplatz mehr  
	 Bewegung auf dem Platz stattfinden.

2.	 Durch eine gleichzeitige Gestaltung des Platzes mit  
	 besser und klarer gegliederten Teilbereichen werden  
	 die Aufenthaltsqualität und Gesamtstruktur für die  
	 nähere Umgebung gestärkt und ein positives Startzeichen  
	 für ein zukunftsfähiges Stadtteilleben gesetzt.

3.	 Das vertikale Gebäudevolumen in Form eines hohen  
	 „Campanile“ direkt am Jakobsplatz gibt dem Platzraum  
	 zum einen Kristallisationspunkt und zum anderen  
	 auch eine soziale Verbindung.

4.	 Eine Mischnutzung im neuen Gebäude mit Vollsorti- 
	 menter, Apotheke, Ärzte, Büro, Fitness, Treffräume für  
	 Kinder, Senioren, Café und Wohnen für Familien,  
	 Kindergarten und barrierefreie Kleinwohnungen etc.  
	 könnten neue Bewegung an den Pilgerpfad bringen

5.	 Innenentwicklung und Hochhaus als moderne  
	 zukunftsfähige ökologische Wohnform.

10.12.2019 RHEINPFALZ E-Paper
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Stadt

Pilgerpfad: Jugendliche brechen Baucontainer auf

Array

Eine Gruppe Jugendlicher hat laut Polizei am Sonntagnachmittag auf dem Jakobsplatz im Pilgerpfad

erst einen Bauzaun gewaltsam geöffnet und dann einen Container aufgehebelt. Das hatte den Beamten

zufolge gegen 17 Uhr ein 34 Jahre alter Zeuge beobachtet und dann gemeldet. Fünf bis sechs

Jugendliche seien nach seinen Schilderungen für den genannten Schaden verantwortlich. Der Container

stehe auf dem Gelände der Friedrich-Ebert-Schule. Hinweise an die Polizei Frankenthal, Telefon 06233

3130, E-Mail pifrankenthal@polizei.rlp.de.rhp/örg

Quelle

Ausgabe Die Rheinpfalz Frankenthaler Zeitung - Nr. 286

Datum Dienstag, den 10. Dezember 2019

Seite 13
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Pressestimmen
Quartiersentwicklung Pilgerpfad – Bebauung am Jakobsplatz

27.11.2019
RHEINPFALZ E-Paper
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Ergebnisprotokoll (Auszug aus den Diskussionen)

Stadtverwaltung
Die Stadtverwaltung erläuterte noch einmal den Pro-
zess und die gesamtstädtische Einbettung des Projekts 
(Schaffung von Wohnraum, Einzelhandelskonzept) und 
versprach, in einen offenen Dialog mit der Bürgerschaft 
zu gehen. Wichtig dabei ist, dass nicht nur das jetzige  
Gebäude diskutiert wird, sondern auch, wo es im gesam-
ten Stadtteil Handlungsbedarf gibt, und welche Schluss-
folgerungen für die Entwicklung des Areals nördlich des 
Jakobsplatzes gezogen werden können.

Vormieter hatten sich wegen einer Sanierung nicht an die 
Stadt gewandt, ggf. auch nicht erforderlich. Es gab bereits 
in der Vergangenheit eine Anfrage eines Entwicklers. Stadt 
hat nicht automatisch Vorkaufsrecht (Ausnahme z.B. im 
Sanierungsgebiet), Immobilienverkauf von Privat an Privat 
somit rechtens. 

Betrachtungen und rechtliche Informationen/Ablauf Be-
bauungsplanverfahren seitens der Stadt wurden darge-
stellt (§34 BauBG). Nach einem Aufstellungsbeschluss 
müssten erst alle Gutachten eingeholt werden und Bürger 
hätten bei dem Verfahren 2x Gelegenheit sich zu äußern. 
Einsprüche wären möglich und müssten abgewogen wer-
den. Die Stadt hat das zu bewerten und den politischen 
Entscheidungsträgern vorzulegen. FNP wurde erläutert.

Alternativen sind von allen Akteuren gewünscht – auch un-
ter Berücksichtigung, wie das Quartier demografiefest (Men-
schen wollen lange vor Ort wohnen bleiben) gemacht werden 
kann. Die Erforderlichkeit eines Gesamtausatzes wird gesehen.

Pro Concept Holding AG
Pro Concept, 1997 gegründet von Jens Hanreich und 
Cevdet Celebi, verfolgt die Vision, Werte der Immobilien-
wirtschaft zu erkennen und diese nachhaltig zu fördern. 
Aus dieser Unternehmensphilosophie ist inzwischen ein 
namhafter und unabhängiger Entwickler mit zahlreichen 
Neubauprojekten und Revitalisierungen von Bestandsim-
mobilien im Rhein-Neckar-Gebiet hervorgegangen. Die 
stets aktuelle Marktkenntnis ist die Basis für die Tätigkeit 
der Pro Concept AG, der Antrieb besteht in der ständigen 
Suche nach neuen, anspruchsvollen Herausforderungen, 
bei denen Expertise und langjährige Erfahrung eingebracht 
werden kann. Dabei sind dem Unternehmen wohltätige 
Zwecke und soziale Verantwortung besonders wichtig, 
z. B.  durch regionales Sponsoring von Sport und Kultur

https://www.proconcept-ag.de/unternehmen/

Das vorgestellte Projekt ist ein Entwurf („nichts ist in Stein 
gemeißelt“); zuversichtliche Prognose zur Platzbelebung 
und einhergehender Platzveränderung, notwendige zu-
kunftsgerechte Erneuerung des Einkaufszentrums 
(EKZ); Umwandlung des Jakobsplatzes über ganzheitliche 

Quartiersbetrachtung. Die Wirtschaftlichkeit ist ein wich-
tiger Aspekt. Sieht Probleme nicht in der Masse, sondern 
wie wird so ein Gebäude belegt (Personenschlüssel für 
das geplante Projekt ist noch nicht verifiziert), hohe 
Investition-höhere Mieten-gehobenes Klientel?.  „Das Herz 
schlägt in den Hochhäusern“ Aussage zur Eröffnung ÖGZ 
1976. Investor sieht sich als Bauträger und Nach-
nutzer seines Eigentums mit eigenem Hausmeisterservice. 
Altgebäude sei unrentabel und nicht zukunftsgerecht – so 
könne auch der Markt nicht langfristig überleben.

Bürgerinitiative (vgl. Stellungnahme Anhang 1 und 2)
Insgesamt wird die geplante Bebauung von Seiten der 
Bürgerinitiative abgelehnt.  Man fürchtet eine Ghettobil-
dung durch ein weiteres „Monsterhochhaus“ im sowieso 
schon dicht besiedelten Gebiet.  Themen wie Beschattung, 
Lärm, eine lange Bauzeit, mehr Verkehr, schwierige Zufahrt 
zum Platz und noch mehr Parkdruck würden die Lebens-
qualität weiter einschränken. Schon jetzt seien nächtliche 
Ruhestörungen und Polizeieinsätze auf der Tagesordnung. 
Insgesamt befindet sich der Stadtteil auf einem absteigen-
den Ast (Platzgestaltung Jakobsplatz, fehlende öffentliche 
Toilettenanlagen, Grünanalgen ungepflegt). Hier müsse 
insgesamt im Stadtteil etwas passieren. Wichtig sei, dass 
die Nahversorgung erhalten bleibt, Arzt und Apotheke im 
Gebiet gehalten werden können und die Einrichtungen 
vor Ort gestärkt werden (Kirchen, Schule, KITAS). Auch von 
Seiten der Baugesellschaft Frankenthal wünscht man sich 
mehr Informationen bezüglich der Nachverdichtung im 
direkten Umfeld des ökumenischen Gemeindezentrums.

Weitere Aspekte der Bürgerinitiative:
Das Ökumenische Gemeindezentrum hat einen Architektur-
preis bekommen und muss besonders „geschützt“ werden. 
Hat auch aufgrund der Einfachverglasung Schallprobleme.

EDEKA:  Leerstand Gewerbeflächen Süd; Sanierungskün-
digungen (Erweiterung Edeka).

Verdichtung mit weiteren Bauträgern (Baugesell-
schaft) sind geplant (ADR), aktiviert, aber noch nicht end-
gültig beschlossen (nachrichtlich: die Stadtplanung wird 
beim nächsten Treffen über den Stand informieren).

Grenzwertige Platznutzung (PKW An- und Abreise 
und Parken von Eltern und Sportvereinen auf dem Jakob-
splatz) Sicherheitsgefühl niedrig durch wiederholte 
Vorkommnisse (Trinkgelage, Drogen, Poser, Brände) gefühlt 
beengte schattige Fußwege durch weitere Hochhäuser,  
beengte PKW-Zufahrt durch 2 schmale Stichstraßen  
(Rettungswege?) 

Wohnungen beispielsweise Betrachtung der 
Sichtachsen und Folgen durch weitere Hochhäuser  
(Privatsphäre, Sichtbehinderung, Werteverlust) 
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Verfahren:
•	 Hintergrundinfos: Wann wurde gekauft? Wann und 

wie wurden Akteure informiert? 
•	 Gab es ein Vorkaufsrecht? 
•	 Ist das Verfahren bauplanungsrechtlich möglich? 

Umfeld:
•	 Marginalisierung der Kirche durch das Hochhaus
•	 Warum so groß bauen? 
•	 Bereits jetzt dicht besiedelster Stadtteil in Frankenthal
•	 Werden Arbeitsplätze wegfallen? 
•	 Gibt es weiterhin genug Nahversorgung?
•	 Weitere Nachverdichtungen im Quartier? (Woh-

nungsunternehmen)
•	 Ergänzung (Fries): Sozialstruktur und Entwicklung 

des Stadtteils
Gebäude:
•	 Ausgänge des Gebäudes?
•	 Thema Lärm, Schall, Wind und Verschattung
•	 Eigentumswohnungen oder Mietwohnungen?
•	 Standsicherheit der weiteren Gebäude? 
•	 Bei einem Neubau: Bauzeit: 5 Jahre?
•	 Sanierung Edeka geplant und realisierbar – gibt es 

einen Sanierungsplan?

Sammlung von weiteren Themen, die besprochen wurden:
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•	 Arbeitsaufgaben für die einzelnen Akteure  
(Fragestellungen aus Punkt 6 und 7 abklären) 

•	 Insgesamt wünscht man sich ein Integriertes Stadt-
teilentwicklungskonzept, daraus resultierend auch 
Arbeitsaufgaben für einzelne Teilbereiche.  

Nächstes Treffen am 11. Februar 2020 um 14.00 Uhr 
im Ökumenischen Gemeindezentrum Pilgerpfad; Jakobsplatz 1

Auftakt-
veranstaltung

März 2020

Bürgerdialog 1
Info

April 2020

Auftakt-
veranstaltung

März 2020

Planungs-
werkstatt

Mai 2020

+ Begehungen

„Faktencheck“ Quartier
Sozialstruktur, Eigentümerstruktur

2020Januar 2020 Februar März April Mai Juni Juli August

09. – 17.04.2020
Osterferien

06.07. – 14.08.2020
Sommerferien

Prozessorientierte (aufsuchende) Beteiligungsformen
(vor-Ort-Büro, Infostand, etc.)

Info in Ausschüssen + Stadtrat (nach Bedarf)

Stadtteilgespräche

1) Eigentümer/Anlieger
2) Schlüsselpersonen

Ämterübergreifende
Steuerungsgruppe

Auftakt-
veranstaltung

März 2020

Bürgerdialog 2
Ergebnis

Sommer 2020

„Faktencheck“ Planung

Stand: Januar 2020

Wie geht es weiter

Ablaufplanung

Impressum
Stadtberatung Dr. Sven Fries
Dr. Sven Fries
Landauer Straße 58
67346 Speyer
www.stadtberatung.info
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Anhang 1
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Anhang 2


